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Zahlreiche in der Vergangenheit eingesetzte und wegen 
ihrer besonderen technischen EigenschaŌen geschätzte 
Baumaterialien werden heute als gesundheitsgefährdend 
oder sogar als krebserzeugend eingestuŌ. Aus diesem 
Grund ist sowohl bei Baumaßnahmen im Bestand, aber 
auch bei der Wartung und Instandhaltung von Gebäuden 
mit dem AuŌreten von Schadstoffen zu rechnen. Eine 
entsprechende Sensibilisierung der Bauherren, der Planer 
sowie der ausführenden Firmen und Handwerker trägt 
hierbei erheblich zur Verhinderungen von Gesundheits‐
gefahren bei. 
 
Aus rechtlicher Sicht steht zunächst einmal der Eigentü‐
mer/Bauherr in der Pflicht, denn er trägt die Gesamtver‐
antwortung für alle baulichen Maßnahmen und bleibt 
immer in der öffentlich‐rechtlichen Verantwortung, auch 
dann, wenn er besƟmmte Aufgaben auf Planer, Koordina‐
toren oder Bau‐ und Sanierungsunternehmen überträgt. 
Zudem bringt er den Baugrund und das Bestandsgebäude 
in das Bauvorhaben ein; SƟchwort „Baugrundrisiko“. 

Pflichten von Bauherren, Eigentümer,  
Planern und Handwerkern: 
Wann besteht Handlungsbedarf? 

Welche Vorgehensweise wird empfohlen? 

Bevor die Bau‐, Sanierungs‐ oder Instandhaltungs‐
arbeiten beginnen, sollte ermiƩelt werden, ob in 
dem Objekt stoffliche SchadstoĪelastungen vor‐
liegen. Hierzu müssen der Bauherr und sein Planer/
Architekt eine entsprechende Bestandsaufnahme 
veranlassen. Die Auswertung vorhandener Unter‐
lagen (z.B. Bauakte, Pläne, Altlastenkataster) ent‐
halten meist InformaƟonen zur Bau‐ und Nutzungs‐
geschichte des Objektes sowie zu bauseits einge‐
brachten Schadstoffen und möglichen nutzungs‐
bedingten Verunreinigungen. Ergänzend sollte eine 
Begehung vor Ort und eine technische Untersu‐
chung der Bausubstanz staƪinden. 

Anschließend erfolgt die Planung der Gesamtmaß‐
nahme durch den Bauherren und seinen Planer/
Architekten. Hierbei müssen auch Aspekte des  
Arbeitsschutzes und der Abfallentsorgung berück‐
sichƟgt werden. Als Ersterzeuger und Erstbesitzer 
der durch das Bauvorhaben erzeugten Abfälle aus 
Abbruch/Umbau und Erdaushub ist der Bauherr  
in der Regel bis zur endgülƟge BeseiƟgung aller 
anfallenden Abfälle verantwortlich, während die 
Baufirma für Abfälle aus ihrer Verantwortungs‐
sphäre (Verpackungen, Fehlchargen, VerschniƩ) 
verantwortlich ist. Ausgehend von der festgestell‐
ten SchadstoĪelastung sind zudem die von den 
geplanten Arbeiten auszugehenden Gefahren zu 
ermiƩeln und entsprechenden Schutzmaßnahmen 
festzulegen. 

Eine weitere Pflicht des Bauherren ist die Überwa‐
chung des ordnungsgemäßen Bau‐ und Sanierungs‐
ablaufs. In der Ausführungsphase werden jedoch 
auch der ausführenden Firma wesentliche Aufga‐
ben zugeordnet. 

Eine gute OrienƟerungshilfe ‐ VDI/GVSS‐Richtlinie 6202 BlaƩ 1 

In der Richtlinie werden alle wesentlichen Aspekte für den Arbeitsablauf, von der Erhebung bis zur Entsor‐
gung, dargestellt. Zudem bietet sie Entscheidungshilfen und Handlungsanleitungen nach dem entsprechenden 
Stand der Technik für alle Personen, die an der Maßnahme beteiligt sind. 


